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elfe 


N Durch eine hefondere Veranlaſſung war der Magi⸗ 
ſtrat der Stadt Brieg vor einiger Zeit darauf aufr 
merkſam gemacht worden, daß in der Stadt noch 
Feber Bürger leben, welche das Buͤrgerrecht 

ereits vor fünfzig und mehrern Jahren erworben 
haben. Die dieſerhalb veranſtaltete Ausmittelung 
ergab das freudige Reſultat, daß ſolcher Perſonen 
noch zwölf am Leben waren, und der Magiſtrat 
kam mit der Stadt Verordneten-Verſammlung 
dahin überein, daß es angemeſſen ſey, dieſen Maͤn⸗ 

f nern, welchen das ſeltene Gluͤck zu Theil geworden 
war, 1 Jahrhundert als Buͤrger der Stadt 
zu durchl en, von Seiten der Stadt eine Feſtlich⸗ 
keit zu bereiten und ihnen auf dieſem Wege diejenige 
lebhafte Freude zu erkennen zu geben, welche ihre 

| O a juͤnge⸗ 


8 | 
jüngeren Mitbürger über ein eben fo ſeltenes ale 


ohes Ereigniß fühlen mußten. Zu dieſem Zwecke 
hai am ıgten März dieſes Ja 5 ein Mittags⸗ 
mahl im dem Gartenſaale des Coffetier Menzelſchen 
Gartens veranſtaltet, und die Jubelbürger, na⸗ 
mentlich 


1) der Tuchmachermeiſter Benjamin Hampel, 


2) der ehemalige Maͤlzer und jetzige Garnhaͤnd⸗ 
ler Johann Chriſtian Steymann, 


3) Der Weisgerber Johann Wilhelm Reimann, 

4) der Tuchfaufmann Valentin Rabe, 

5) der Scabinus Chriſtian Samuel Bartſch, 

6) der Fleiſchermeiſtet Chriſtian Gottlieb Kuniſch, 
5) der Seifenſieder Gottlieb Peucker, 
g) der Korduaner Johann Gotefried Frentel, 


9) der . Johann Benjamin 


Kleinmichel, 


10) der Schneidermeiſter Johann Auguſt Hoppe, | 


117) der Tiſchlermeiſter Johann Chriſtian Pos 


garell und 


ze) der Zuͤchnermeiſter Chriſtian Gottlieb 
Franke 5 f 


dazu durch eine aus Stadt⸗Verordneten gebildete 


Deputation eingeladen worden. Sie e die 
ER Einladung 


| 
| 
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Einladung freundlich angenommen, und erſchienen 

zur beſtimmten Zeit von ihren jüngern Mitbuͤrgern 
aus ihren Wohnungen zu Wagen abgeholt zum 
Theil in denjenigen Kleidern, die ſie vor langen 
Jahren an ihrem Hochzeittage zuerſt getragen hat⸗ 
ten, und wurden vom Magiſtrat und einer Depu⸗ 
kation der Stadt⸗Verordneten an der Schwelle des 
Saales mit herzlichen Gluͤckwuͤnſchen empfangen. 


E n Ti 1 d Feſt⸗ 
een er en AL ee 
Gubalke nachſtehendes Gebet: 


Gott! Herr unſers Lebens! Urquell aller Freu⸗ 
den! Wie heut, ſo naͤherten wir uns noch nie dem 
rohen Genuße der milden Gaben deiner Güte, Ehr⸗ 

5 ge Greiſe in unſrer Mitte feiern heut das Feſt 
ihrer 50 jährigen Buͤrgertreue. Tief bewegt ist ihr 
Herz, maͤchtig ergriffen von wohlthuenden Gefühlen 
ihr ganzes Gemüth. — Sie blicken heut hin auf die 
hr lange Lebensbahn, ſehen fie mit zahllo⸗ 
en Wohlthaten und Segnungen deiner Vaterliebe, 
le mit koͤſtlichen Blumen mannigfaltiger Schoͤnheit 
teut, und rufen bey dieſem Anblick in tiefer Des 
Bebe Herr wir find viel zu gering aller 
armherzigkeit und Treue, die Du an uns 
ethan haſt! Ste gedenken heut auch der boͤſen 
it, der trüben Stunden, der traurigen Tage, die 
u, weiſer Regierer menſchlicher Schickſale über ih⸗ 
tem Haupte beraufgeführt, und wie Du fie aus gra⸗ 
ßen Noͤthen und vom nahen Untergange oft wunderbar 
errettet haſt — und voll des innigſten Dankes beken⸗ 
den fie mit Herz und Munde: Der Herr bat Gro⸗ 
ges an uns gethan, det find wir Fröbe 
4 Mert 
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Mit erhöhten Wohlgefallen ruht heut ihr vaͤterlicher 
Blick auf ihren Söhnen und Töchtern, Enkeln und Urs 
enkeln, und mit Wonnegefühl empfindet ihr Herz, 
was dein Wort, o Gott! verkündet: Wohl dem 
Manne, der Freude an feinen Kindern ers 
lebt! Hoch geehrt von ihrer Obrigkeit, gefeiert von 
ihren Mitbuͤrgern, ruͤhmen fie mit getührter Seele von 
dem heutigen feſtlichen Tage: Dieß iſt ein Tag, 
den uns der Herr — der Lebensethalter — 
gemacht bat, laſſet uns freuen und froͤh⸗ 
lich ſeyn! So durchdrungen von Dank und Freu⸗ 
de über die herrlichen Beweiſe und Denkmäler Deiner 
Huld und Gnade, blicken ſie heut, noch für den letzten 
Reſt ihrer Lebenstage, mit unbegraͤnztem Vertrauen, 
zu Dir, ihrem Schoͤpfer und Vater empor! Ja io 
Du ihnen auch jetzt noch, wo fie gedrückt von der Buͤr⸗ 
de des hohen Alters, ermuͤdet von der langen Pilger⸗ 
reife Deines maͤchtigen Beiſtandes mehr als je beduͤr⸗ 
fen, ſey Du ihnen auch ſetzt ane Ko und Schirm, 
Fuͤhrer und Leiter, Helfer und Troͤſtek!! Verſchone 
fie, o Allltebender! am Spaͤtabende ihres . — mit 
ſchweren Leiden, mit druͤckenden Sorgen und Bekuͤm⸗ 
mernißen, und wenn ſich einſt ihr müdes Haupt zur 
letzten Ruhe neigt, fo beſchere ihnen, Herr über keben 
und Todt! eine fanfte, heitre Abſchiedsſtunde. Amen 


deſſen feierlich ⸗ernſter Inhalt die Anweſenden tief | 


ergriff, und ingbefondere die Jubelbürger zu Thraͤ⸗ 
nen kührte. Als dieſelben demnaͤchſt auf den fur 
ſie beſtimmten Ehrenſitzen Platz genommen hatten, 
fand ein jeder derſelben einen neuen vom Magiſtrat 
ausgefertigten Bürgerbrief, in welchem im Ein⸗ 
verſtäͤndniſſe mit der Stadt ⸗Verordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung die Befreiung von allen asg 
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Abgaben und Laſten ausgeſprochen war, und 
bei demſelben den Betrag derjenigen Koſten, den 
er vor funffig Jahren für Erlangung des Buͤrger⸗ 
rechtes entrichtet hatte. 


Unter froͤhlichen Geſpraͤchen verfloß die Zeit des 
Eſſens, gegen das Ende deſſelben wurde die Geſund⸗ 
heit der Jubelbürger ausgebracht, und hierauf die 
Tafel mit dem Kirchenliede: Nun danket alle Gott! 
geſchloſſen. Es war eine ganz beſonders freudige 
Wahrnehmung, daß keinem der Ac ee ihres 
babe dee oßngeachtet, Die Sache cee 
daß vielmehr alle eine kaum erwartete Munterkeit 
des Geiſtes und des Koͤrpers zeigten und den Saak 
zum Theil erſt Abends freundlich und wohlbehalten 
unter ‚heißen Wünſchen ihrer jüngern Mitbürger 
für ihr fernereg Wohlergehen verließen und in ihre 
Wohnungen geleitet wurden. 


r 
Gute Nacht. 


Gute Nacht, ihr tauſend Flimmerſterne, 
Gute Nacht, du ſtlller, blauer See: 
Gute Nacht, ihr ſuͤßen Balſamduͤfte, 
Gute Nacht, des Tages Luſt und Weh! 


Sute Nacht, ihr fernen Graͤber alle, 
Die mein trauernd Sehnen ſtill umſchwebt! 
Gute Nacht, du bleicher Mondenſchimmer, 
Der den duft'gen Schleier ihnen webt. 


Wle 


DE, 
Wie euch Aden heut' am lauen Abeb, 
Sag ich meiner Jugend gute Nacht, 


Allen füßen Taͤuſchungen des Herzens, 
Allem, was ich treu und meln gedacht. 


Leuchten werden wieder dieſe Sterne, 
Glaͤnzen wird der ſtille blaue See: 
Duften werden wieder bdiefe Bluͤthen, 
Wechſeln wird des Tages Luſt und Weh. 


Oeffnen werden ein? ſich alle Gräber, 
Die jetzt Lieb’ und Muttergram umſchwebt; 
Und ein Engel ſammelt die Zerſtreuteu, 
Denen jetzt der Mond den Schleler webt. 


Alles blüht und glänzt und jauchzt elnſt weder! 
Dieſer Glaub' iſt meines Herzens Macht — 
Koͤnnt' er jemals ſcheiden aus dem Leben: 
Dann auf ewig, ewig gute Nacht. N 

5 Henriette v. Montenglaut, 


Auch 


/ 139 
Auch ein Gaudeamus 


Ein frohes gef; welches von denjenigen, welche 
in einem gewiſſen Zeitraume ſtudirt hatten, zu 
9275 wurde, — verſchoͤnerte auch Houwald durch 
a. Gegenwart, und dichtete zu dleſem e 

Ged cht: 


Ein Gaudeamus ſoll uns heut vereinen! 

Ihr Juvenes der alten Zeit — herbei! i 

Doch bei des Feſtes Freude, fell" ich meinen, 

Stuͤnd' auch dem Dichter eine Frage frei? 
Eber. Auf Ahes iſt beute die Antwort bereit, 
DEM frag’ er geiroſt, wir geben Beſcheid! 


Bringt hr zur kuſt, die aus dem Becher wlaket, 
Wle ſonſt noch einen frohen Geiſt? 

Begreift Ihr jetzt, warum man Schmollis! trinket 
Und was das tiefe Wort: Aiducit! heißt? — 


Chor, Ja, Schmollis dem ganzen Menſchengeſchlecht, 
Und dann: ſiducit auf Gott und Recht! 


Der Arm, der fonft den Hieber raſch sriämnugen, 
Daß er zum Kampf des Lebens ſich geſtaͤhlt, 

Hat er nun wohl den rechten Kampf gerungen, 
Und ernſt vertheidigt, was er treu gewählt? 


Thor. Wohl hat er geſtritten mit Feder und Schwendt 
Und ſegnend und ſtraftud die Kraft bewaͤhrt. 


Das 


240 


Das Bur eh ez, iim gleben und im Hoffen 
Bei ma „ fo Überfelig doch 5 1 : 
Blieb, arm und reich, es immer treu und offen? 
Slaubt es an Liebe und an Freundſchaft noch? 


Chor. Wir fanden die Liebe, wir fanden den Freund 
Wir haben nicht einſam gelacht und te 


Wohlan! ſo lebe dann im Saft der Reben, 
Wem die Dogmatik ſich im Herzen fand! 

Wer Exegeſe aus Natur und Leben 

Und Homiletik lernt im Eheſtand! 


Chor. Ja, wer die Menſchen zu Menschen erzog, 
Wer lehret und ttoͤſtet, er lebe hoch! 


Es lebe, wer begriffen Kant und Fichte, 
Und weſſen Herz Jacobi warm gehaucht? 
Mer bei dem Aufblick zu der Wahrheit Lichte 
Nicht ſchwarzgefaͤrbte Augenglaͤſer braucht! 


Ehor. Es lebe, wer ebret im fillen Gemuͤch, 
5 Was fein Verſtand der Verſtaͤndigen ſteht! 


Es lebe, wer da richtet ohne Binde, 

Wer Stadt und Land nur nach dem Landrecht mißt, 

Wer allerwegen, wo man auch ihn finde, 
Ganz durch und durch ein Corpus juris if} 


Chor. Es lebe, wer muthig, aufs jus geſtͤgt, 
Dias Safer beſtrafet, die Uaſchuld beſchůtzt! 


Es 


1 
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Es lebe, wer des Seins geheimes Walten 

Han ler Half ties Wort vernimmt, 
Wer fühn mit Zaubertraͤnken weiß zu ſchalten, 
Damit das bebens⸗Flaͤmmchen welter glimmt! 
Chor. Es lebe, wer Leben erquickt und erhalt, 
Und raſtlos dem Tode entgegen ſich ſtellt! 


Es lebe, wer noch eingedenk der Muſen, 2 
Fuͤr's Vaterland den Degen muthig ſchwingt! i 
Es lebe, wer Natur, an Deinem Bufen 
Sein friedliches Beatus ille fing?! 
Chor, Es lebe, wer nget, das ſey uns genug, 
Mit Wort und mit Feder mit Schwerdt und 
c ; mit Plug. 


Es lebe Alles, was wir einſt beſeſſen, 
Was uns erfuͤllt, begeiſtert und geweckt! 
Es lebe, was das Herz nie wird vergeſſen, 
Obgleich es laͤngſt ein dunkler Schleier deckt! 
Chor. Du holde Erinz’rung der feligen Zeit, 
Dir ſey ein froͤhlicher Becher gewelht. 


Und daß wir jene Zeit in Ehren halten, 

So bleibe ſtets der Burſchenſian in Kraft! 

Ein reines Herz, ein frohes, kraͤft'ges Walten, 
Das ſey der Geiſt der alten Bur ſchenſchaft! 


Ehor. Und, Schmollis, Ihr Brüder, dem Menſchen⸗ 
g geſchlecht! 
Uud nur: Hducit, auf Gott und Recht! 


— — 
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Im Horigen Wochenblatt wird von der Brodt. Fut⸗ 
terung aus Kartoffeln und Roggen fuͤrppferde eine Nach⸗ 
richt gegeben. Keine Neulakeit iR es, da beſonders in 
Nie derſchleſien fo viele Guts beſitzer eine ſolche Futte⸗ 
rung eingeführt haben, allein zu wünſchen wäre es 
für uns hieſtge Pferdeeigenthuͤmer, wenn der Verfaſſer 
uns eine nähere Beſchreibung von der Zurichtung des 
Brodts geben wollte, und wie viel zu dem jedesmall⸗ 
gen Futtern für ein ſtarkes Pferd erforderlich iſt, auch 
ob und wis viel Heu nach dem Brodt⸗ Futtern gegen 
ben wird. 
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Anzeigen. 
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8 Amtsblatt de 1822 Stück 12. 
Nro. 55. Wegen Annahme der neuen Silbergroſchen 
bei allen Koͤniglichen Kaſſen bei allen 
Einzahlungen. 


Um bie Verbreitung der neuen Sllbergroſchen im 
allgemeinen Verkehr zu befördern, iſt von dem Koͤnigl. 
Finanz⸗Miniſterio unterm 18. d. M. feſtaeſetzt worden: 

daß ſolche von den Öffentlichen Kaſſen bel allen 
Einzahlungen ohne Einſchraͤnkung angenommen 
werden ſolleu. a 
Sämtliche von uns reſſortlrende Kaſſen werden daher 
angewleſen: 

bel allen Einzahlungen und Erhebungen jede, in 

neuen, ganzen oder halben Silbergroſchen angebo⸗ 

tene Summe für jetzt und bis auf weitere Beſtim⸗ 

mung unweigerlich anzunehmen. N 
Pl, 854. Maͤrz. Breslau, den arten März 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Reglerung. 


Warngung. 

Im Königreich Polen find falſche Thalerſtuͤcke um 

orſchein gekommen, und zwar 
2) eln Thalerſtuͤcke vom Jahre 1792 mit dem Bruſt⸗ 
bilde König Friedrich Wilhelms I. Majeſtaͤt, ers 
kengbar an feiner Roͤrhe, ſchlechten Prägung, und 
an der geringen Erhabenheit des Kͤnigl. Bruſt⸗ 
blldes, Wappens und der Inſchrlft; 5 
2) eln Thalerſtück vom Jahr 1818, erkennbar an 
der nicht gehoͤrigen Rundung und Vollſtaͤndigkelt 
des Bruſtbildes des Koͤntgs Majeſtaͤt, des Bene 

pen 
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ens und der Armaturſtüͤcke, ferner an der ſchwar⸗ 
zen Farbe und an dem Manzel der Randumſchift: 
Gott mit uns. 85 
Wir warnen daher hierdurch das Publikum für dle 
Annahme dleſes falſchen Geldes, und erwarten dage⸗ 
gen die Zuſendung deſſelben und derjenigen, fo ſolches 
auszugehen oder zu verwechfeln ſuchen follten. 
Brieg, ben zıten Märt 1822. HR 
Königl. Preuß. Poltiey:Umt, 
* N * Be 2 oh = 
g Bekannt mach un 
Dem Vubliko wird hiermit ahbe „baß in 
termlao den 1sten Aprill d. J. früh um 10 Uhr in dem 
Raths ⸗Seſſions⸗Zimmer hey Pau einer neuen Schleu⸗ 
fie auf der Stadt⸗Aue unweit der Jlegelleten nach dem 
von uns beſtätigten Beſchluße der Stadt⸗Verordneten⸗ 
Verſammſung ar den Mindeſtforderaden in Eutrepelſe 
ausgethan werden ſoll Bau, und Sachverſtaͤndige 
fo wie Entrepriſe Luftige welche aber cautlons⸗ und 
zahlungsfaͤhig ſeyn muͤſſen, werden hiermit vorgeladen, 
und koͤnnen die peciellen Bebingungen fo wie der Baus 
Anſchlag zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Naths⸗ 
Regiſtratur ein eſehen werden. e 
Brieg, den zotem März 1822. N 
s Der Magiſtrat. 
—— —0ͤ ͤF—ü—q— — 
i Dankſag ung. f 
Fiuͤr die bey dem Meiſter⸗Jubilaͤum des Schneider 
Hopfe zum Beſten der Armen geſammelten 1 Rthl. 18 
gl. Neun: Münze, fagen wir den Gebern hiermit uns 
ern Dank. Brieg, den 26ten März 1822. f 
er Magiſtrat. 


7 


* 1 Bekannt⸗ 


77 

u BR: * 
Bekanntmachung. 
8 42 der ehemaligen Feſtungswerke, ſowohl 
innerhalb als außerhalb des Wallgrabens, ſoll auf 
brel nacheinander folgende Jahre in einzelnen Parzel⸗ 
len verpachtet werden. Wit baben zu dieſem Zweck 
einen Termin auf den 1 7ten April d. J. früh von 10 
bis 12 uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr in der 
Riths Seſſtonsſtube angeſetzt, und fordern Pachtlu⸗ 
ſtige auf, iore Gebo he am gedachten Tage abzugeben, 
Die Verpachtungs Bedingungen werden im Lieitatlons⸗ 
Termine ſelbſt vorgelegt werden. e 

Brieg, den aten Aprit 122. 
Der Magkſtrat. * 

Avertissement, 

Das Koͤnigl. Land und Stadtgericht zu Drieg macht 
hierdurch bekannt daß das auf der Oppelnſchen Gaſſe 
ſub No. 155 gelegene Haus welches nach Abzug der dar⸗ 

f bafte den Laſten auf 3230 Rthl. 8 gr. 4 pf gewuͤr⸗ 

igt worden, a dato binnen o Monaten uud zwar in ter⸗ 
mino peremtorto den reten Auguſt a. c. Vormittags 
zehn Uhr dei demſelben Öffentlich verkauft werden folk, 
Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤtzige hler⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwähnten peremtoriſchen 
Termine auf den Stadt⸗Gerlchts Zimmern vor dem 
ernannten Deputirten Heren Aſſeſſor Stande in Perz 
fon oder durch gehoͤrig Bevollwaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihr Gebot abzugeben, und demnaͤchſt zu gewärtigen, 
daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtblethenden und Beſtzah⸗ 
lenden zugeſchlagen und auf Nachgebote nicht geachtet 
wer den done, Prleg, den 17ten Januar 1822, 
Königl, Pre . Lands und Stadt⸗Gericht. 
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Avertissement. 


— V 
Das Koͤnigl. Land und Stadt- Gericht zu Brieg 
macht hierdurch bekannt: daß die in der Oder⸗Vorſtadt 
1 3 


25 


zu Brleg fub No. 17 und 20 gelegene Garten s Poſſes⸗ 
ſion, welche nach Abzug der dla haftenden! — 
2657 Rthlr. 12 ggr. gewuͤrdiget worden, a dato bins 
nen 9 Monaten und zwar in termino peremtorio den 
gien May 1822 bel demſelben öffentlich verkauft wer⸗ 
den fol. Es werden demnach Kaufluſtige und Beſitz⸗ 
faͤhtge hiedurch vorgeladen in dem erwähnten peremto⸗ 
riſchen Termine auf den Stadtgerichts⸗ Zimmern vor 
dem ernannten Deputtrten Herrn Juſtiz „ Aſſeſſor 
Reichert in Perſon oder durch gehörig Bevollmächtigte 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und demnaͤchſt zu 
gewaͤrt gen, daß erwähnte Garten ⸗Poſſeſſion dem 
Meiſtdtetenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
Nachgebote nicht geachtet werden foR, 
Brieg, den 4ten October 1821. 


König! Preuß. Land ⸗ und Stadtgericht. 


Anzetge. 
Ich warne hiermit came Jeden, durchaus Nleman⸗ 
den Etwas auf melnen Namen, ohne baare Bezahlung 


verabfolgen zu laſſen. 8 
Der Coffetler Kramer, 


Bekanntmachun N N 

Es find einer Wittwe fünf fendfäpelne von dem 
Pfantwerleiger Herrn Oeſterreich allhler verloreu ges 
gangen, und zwar unter folgenden Nummern, alt! 

No. 104 den 19. October 1820, 
— 117 — 20. April 1821. 
— 130 — 25. May 1821. 
— 150 — 21. Julp 1821. 
ae 8 — 20. Auguſt 1821. 

Sollte jemand dieſe fünf Pfandſcheine gefunden ha⸗ 
ben, fo wird erſucht, dieſelben binnen 4 bet 
Endesgenannten abzugeben, weil ſelbige nach Verlauf 
dieſer Zelt für unguͤltig erklärt werden find, 

Brieg, den aten April 1822. 

Uth, Deſtillateur. 
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Zu dermiethen. Di 
Am Ringe in No. 268. 1ft der Mittelſtock beſtehend 
in 2 Stuben vorn heraus, nebſt einem großen Speiſe⸗ 
Gewölbe und Küche, fo wie auch eine Bodenkammer, 
Holzſtall und Keller auf Johanni zu deziehn⸗ Desglets 
chen If auf gleicher Erde ein neues Handlungsgemölbe 
auf Johanns daſelbſt zu beziehen, daß Nähere iſt bey 
mir zu erfahren. 
Leuchtling. 


— Zu der kaufen. 

In Nro 45. auf der Fiſchergaſſe vor dem Neißer 
Thore, wird hiermit bekannt gemacht, daß von vielen 
Sorten Grünzeug ⸗ un en- Pflanzen, fo wie auch 
gute Saamen Nelken und unterſchtedene Napfgewächſe 
um billige Preife verkauft werden, fo wle auch Blu⸗ 
men S eyen und bis auf Johanni zu haben fein 
werden. v Kamecke. 


Zu vermlethe n. 


Auf der Burg⸗Gaſſe in dem Haufe No. 369. iſt der 
Oberſtock zu vermie hen, kommende Johann zu hezies 


en. Das Nähere iſt bey dem Eigentduͤmer des Haus 
s m etfa ren Stlandy. 
Zu ver miethen. a 

Auf dem Ringe in No. 55 iſt der Oberſtock zu vers 
miethen und kann ſogleich bezogen werden — Des⸗ 
gleichen auf Johannt zu beziehen iſt eine Stube und 
wel Alkoven im Mitteiſtock, nebſt dem Gewölbe auf 
gleicher Erbe vorn heraus. 


Gefunden. 

Ein franzöſiſcher Schlüſſel und drei Heine zuſammen⸗ 
2 ſſch e find gefunden worden, 
Nate e ee en een BO 
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riesig Markipetit 
8422. — 
| Preußiſch Maaß. I fo 
Der Scheffel Barkweisen 
Malzweitzen 
Gutes Korn 
Mittleres 
Geringeres 
Gerſte gute 
Geringere 
Hafer guter 
Geringerer 
Die Metze Hirſe 
km Graupe 
Grütze 
Erbſen 
Linſen 
Kartoffeln 
Oas Quart Butter 
Die Mandel Eher er 
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Pa 1 ea ' 
iſt vor ohngefaͤhr acht Tagen ein ſilberner 
loͤffel, mit den Buchſtaben 1. Z. tee ie 
aten April ein Eplöffel, A. E. gezeichnet, abhanden 
gekommen. Da an der Entdeckung des Thaͤters ſehr 
viel gelegen, ſo erhaͤlt derjenige, der zur Wieder, 


Jangung derſelben behüͤlflich ſeyn kann, i ers 
ſchweigung feines Namens, bei deſſen e 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerei eine der Sache angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. 


